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Nicht nur Bauern stellen sich gegen die Monsanto-Übernahme durch Bayer. Unterstützung bekommen sie nun auch von den

TeilnehmerInnen des deutschen Kirchentags.

  

Mit Monsanto kauft Bayer auch den Ärger

Veröffentlicht am: 04.06.2018

Es hätte kaum knapper sein können: Diesen Donnerstag, sieben Tag vor Fristende, wird der

Chemiekonzern Bayer für 63 Milliarden US-Dollar die Aktien des amerikanischen Saatgut-

herstellers Monsanto aufkaufen. In etwa zwei Monaten, wenn die Auflagen der Kartellbehör-

den erfüllt sind, könne man mit der Integration des US-Unternehmens beginnen, teilte Bayer

heute mit. Der Name Monsanto wird nicht übernommen.  
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Zwei Jahre hatte Bayer gebraucht, die weltweit 30 erforderlichen Genehmigungen der Kar-

tellbehörden für die größte deutsche Firmenübernahme einzuholen. Die letzten Freigaben

kamen in den vergangenen Tagen. Hätten sie bis 14. Juni nicht vollständig vorgelegen, hätte

Monsanto vom Vertrag zurücktreten können – mit massiven finanziellen Folgen für Bayer. 

Nun wird Bayer nach eigenen Angaben damit beginnen, die von den Kartellbehörden gefor-

derten Geschäftsbereiche – von Gemüsesaatgut bis digitale Landwirtschaft - für 7,6 Milliar-

den Euro an BASF zu übertragen. Parallel läuft noch ein Prozess in den USA, bei dem zwei

Monate lang Einwände gegen die Übernahme erhoben werden können. Dann wird ein Ge-

richt abschließend prüfen, ob der historische Handel im öffentlichen Interesse ist. Beobachter

rechnen nicht damit, dass die Richter den vom US-Justizministerium mit ausgehandelten

Deal in Frage stellen werden.

Ausgehend von den Zahlen von 2017 werden nach Angaben Bayers im dann größten Agrar-

chemiekonzern der Welt 115.000 Mitarbeitende einen Umsatz von rund 45 Milliarden Euro

erwirtschaften. Umwelt- und Bauernverbände sowie Entwicklungsorganisationen kritisieren

die Konzentration in der Agrarwirtschaft und warnen vor Abhängigkeit bei der Lebensmittel-

produktion. Bayer-Vorstand Werner Baumann kündigte an, den Dialog mit der Gesellschaft

vertiefen zu wollen: „Wir werden unseren Kritikern zuhören und mit ihnen zusammenarbei-

ten, wo wir eine gemeinsame Basis finden.“

Viel Kritik wird Bayer in zahlreichen Prozessen in aller Welt zu hören bekommen: Es geht um

Gesundheitsschäden durch Monsanto-Produkte, aggressive Verkaufsmethoden und fragwür-

dige Patente. Hier wird der Name Monsanto noch über Jahre eine Rolle spielen und der Bay-

er-Konzern künftig als Rechtsnachfolger in der Verantwortung stehen – auch finanziell. Unter

anderem wegen dieser Risiken war der Monsanto-Deal unter Bayer-Aktionären höchst um-

stritten.  

Auch das Pflanzengift Glyphosat wird bei den Gesprächen mit Kritikern sicher ein Thema

sein, das im weltweit meisterverkauften Unkrautvernichter Roundup von Monsanto enthalten

ist. Es steht im Verdacht, zu Erkrankungen bis hin zu Krebs zu führen. Roundup wird unter

diesem Namen künftig von Bayer verkauft werden – wie auch andere bekannte Produkte

Monsantos Geld in die Kassen der Leverkusener spülen sollen. Schließlich muss die gute

Rendite, die man den Aktionären als Folge der Übernahme versprochen hat, erst mal ver-

dient werden. [vef]

Links zu diesem Artikel

Presseinfo der Bayer AG: Bayer plant Abschluss der Übernahme von Monsanto für 7.

Juni (4.6.2018)

Baysanto: 60 Tage Einspruchsfrist gegen US-Genehmigung (30.05.2018)
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